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Der Meuchelmord im Kriege.

Ein Preis von achtzigtausend Rubel wurde be¬
kanntlich für die Ermordung eines österreichischen Trup¬penführers ausgesetzt. Tie Versuchung wirkte, und ein
meuchlerischer Anschlag wurde gegen diesen hohen Offizierunternommen , blieb jedoch ohne Erfolg . Tie Tücke, die
es verschmäht, den Gegner im redlichen Kampfe nieder¬
zuringen , und ihn durch feige Mittel , durch einen Ueber-
fall beseitigen will , sind vertraute , in Gegenwart und
Vergangenheit nachweisbare Gewohnheiten in der rus¬
sischen Politik . Voltaire sagt höhnisch von Katharinader Großen , er wisse, das; ihr einige .Kleinigkeiten hin¬
sichtlich ihres Mannes vorzuwerfen seien . Tiefe sindin dem Briefe erzählt , den der Liebhaber der Kaiserin ,Graf Orlow , nach der Erwürgung des Kaisers Peter
geschrieben hat : Wie soll icb, Mütterchen , barmherzigeKaiserin, erklären , was geschehen ist . Nicht wirst TuDeinem treuen Knecht glauben , aber ivie vor Gott werde
ich die Wahrheit sagen . Mütterchen ! Ich bin bereit zumTode , aber ich weiß selbst nicht, wie das Unheil geschehen
ist. Wir sind verloren , wenn Tu nicht Gnade für uns
hast. Aber niemand hat das gedacht , und wie solltenwir auf den Gedanken kommen, die Hände gegen den
Kaiser zu erheben ! Aber Kaiserin , das Unheil ist ge¬
schehen . Gr kam bei Tisch mit Fürst Fiodor in Streit ;wir konnten sie nicht mehr auseinanderbringen , und schonwar er nicht mehr . Katharina die Große wurde häufig
von solchen Unfällen heimgesucht , die Voltaire als Klei¬
nigkeiten bezeichnet . Kaum war der Schmerz über ihre
Witwenschaft verwunden , als sich in Petersburg die Nach¬
richt verbreitete , daß ein Enkel des Zaren Iwan , der
nach dem buchstäblichen Sinne des Wortes in ewiger
Kerkernacht schmachtete , und niemals das Licht sah und
Fesseln an Händen und Füßen hatte , von der Gefängnis¬
wache getötet worden sei . Tiefe Morde haben jedoch
dem Ansehen der Kaiserin nicht geschadet , und sic konnte
unbestritten regieren , weil das Volk an diese Form des
Thronwechsels sich schon gewöhnt hatte . Von den Ge¬
schichtsschreibern des neunzehnten Jahrhunderts wird die
Szene im Schlafzimmer des Kaisers Paul erzählt ; Ben¬
nigsen , einer der Verschworenen, überreicht mit dem Degen
in der Hand dem Kaiser die Abdankuugsurkunde zur
Unterschrift. Ein heftiger Kampf beginnt , die Lampe,
die das Zimmer beleuchtet, fällt um , und in der Finster -
nis versetzt Nikolaus Subow , der letzte Liebhaber , den

Teueröank 's Vraulfahrl .
Von Gustav von Meyern.

87) Nachdruck verboten.
« Aber schon lag Maximilian v i rn Füßen ; schon.
Preßte er ihre Hand an seine Li . n . nur daß er, auf
blickend , den Finger erhob, al .> warne er vor jedem
unvorsichtigen Ausrufe .
/ , „ Hier heiße ich Denerdank, " flüsterte er.'

Nicht anders mochte einst vor den Augen des Bild¬
hauers Galathea in rosiger Glut zum Leben erwacht sein ,als jetzt Maria .

„Teuerdank , mein Tcuertanl !" ries iw , ihn zn sich
emporziehend und mit strahl iwec Lime ihm in 's Auge
blickend . „ O , ich ahnte es : ich wußte es und wagte

. doch nicht, es für möglich zn halten — nur Tn konntest
' es sein . Sei mir willkommen , edles deutsches Blut , das

ich so sehr verlanget und nun bei mir sehe !"
Noch hatte es über Maximilian 's Stirn , trotz seines

Entzückens , wie der Schalten eines bösen Gedankens ge¬
legen . Nach diesem » '.'.verholst .mm Ausrufe ihres kind¬
lichen Gemütes aber flog der Schatten dahin . .

. , „Meine wonnigliche Braut ! " rief er . „Nein , dies
ist ungehepcheltes Entzücken. Hinweg mit jedem Arg¬
wohn ! Mein Leben für Dich , Geliebte !"

Und sie lagen sich in den Armen .
, , „Allgütiger , Dein Werk ! " betete die fromme Frau .

„O Gott , was habe ich getan ! " sagte sich . Adelheid,die am Eingänge des Hofranmes mit namenlosem Er¬
staunen Zeuge des Vorganges gewesen war .

„Aber was meintest Tu , Geliebter ?" fragte Maria ,
sich der Umarmung entwindend , wie wenn auch sie erst
einen bösen Schatten aufzüh ' llcn hätte . „ Tu sprachest

. von Argwohn — Tu meintest mein Zuvorkomm . n gegenden Dauphin . . . O wtnu Tu wüßtest . . : ! "
l si „Beruhige Dich ! Ich weiß es jetzt," lächelte Maxi¬milian , einen seltsamen Bit zu A wlhcio h

' nüb . rwersend.
» Und vielleicht auch eine andere . " ' -

die gealterte Katharina vor ihrem Tode hatte , ihrenErben und Nachfolger auf dein Throne einen Schlagso daß er zu Boden stürzt, worauf ein Offizier ihrmit der Leibbinde erdrosselt.
Das heutige Rußland ist durchtrünkt von den Grund¬

sätzen des Fremdenhasses , aus denen die Formen ' unkMittel seiner Politik hervorgegangen sind. Wie konnties geschehen, daß auf dem Balkan und in vielen andererLändern die Ueberzeuguug von der Mitschuld russischerDiplomaten an Meuchelmorden , durch die politische Geg¬ner hiuweggerafft wurden , sich ohne Rücksicht auf der
Widerspruch aus Rußland festgesetzt hat . Tie Beweise,die vor den . Gerichtshöfen vorgebracht wurden , denk¬
würdige Aussagen in dem Verfahren gegen die Mörderdes bulgarischen Staatsmannes Stambu

'
low, haben denEindruck hervorgebracht , daß Rußland den Meuchelmordnicht für verwerflich halte .

Frankreich hat sich zu stark in russisches Wesen ver¬
denkt, uni nicht einen Teil dieser furchtbaren Ansichtenauszunehmen . Eine der großartigsten Erkenntnisse vom
Wesen des Krieges verdanken wir Jean Jacques Rous¬seau . Ter Krieg sagt er, ist kein Verhältnis eines Men¬
schen zum andern , sondern das Verhältnis eines Staates
zum andern , bei dem die einzelnen nur zufällig Feindesind , und zwar nicht als Menschen, ja nicht einmalals Bürger , sondern als Soldaten , nicht als Glieder desVaterlandes , sondern als seine Verteidiger . Diese wenigenZeilen waren eine in die Erde gestreute Saat , die auf -
zegangen ist und noch jetzt die Völker vor manchemfrüher vom Kriege unzertrennlichen Unheil behütet . Tie
Wissenschaft hat daraus den Begriff entwickelt , der Kriegfei ein Rechtsschutz und der Vernichtungskrieg , in demalle Teile des Staates die des andern zu verfolgenund zu vertilgen suchen , sei unsittlich und verwerflich.Was tun jedoch die Franzosen ? Sie schänden das An--.-enken von Jean Jacques Rousseau , zerstören den Ruhm ,)en sie—im 18 . Jahrhundert durch unsterbliche Werkefür den Fortschritt menschlicher Gesinnung erworben
haben, und lassen sich zum Vernichtungskriege Hinreißen.Tenn nur der Hang zum nutzlosen Verwüsten und
Qgülen kann es sein, wenn Frankreich den Krieg nichtaloß gegen die feindlichen Staaten und deren Streit -
kräste , sondern auch gegen einzelne Menschen führt , die

Zufällig mit ihrer Person oder mit ihrem Eigentumin seiner Gewalt sind.
England macht es nicht besser , sind es nicht Mcuckel-

Adelheid errötete über und über . Maria aber ging
so vollständig in i -irer eigenen Gcdaullmrichtung auf.daß sie weder auf sie, noch aus Maximi . iau 's Anspie¬
lung achtete .

„ O wenn Tu wüßtest, Ge i biester," wiederholte sie .„wie ich um Dich geweint , wie viel ich um Dich ge¬litten ! Was hat mir die Welt nicht Leides angetan
seit dem Tode meines Vaters ! Was ist nicht ans mich
eingestürmt , auf mich armes , schwankes Rohr ! Aber
jetzt habe ich Dich : jetzt stütze ich mich ans Deinen starkerArm : jetzt jubelt mein Herz — alles , alles ist vergessen,und die ganze Welt könnte ich umarmen .

"
Und sich zur Aebtissin wendend und ihr um den

Hals fallend , jubelte sie auf : „Base , er ist da," und
nach ihr Adelheid umarmend : „ Adelheid, er ist da, " unddann wieder zu Maximilian : „ Mein Bräutigam , meinRetter , Tn bist da .

"
Und wieder lagen sich beide in den Armen .
Eine Träne der Rührung glänzte in den Augender Aebtissin — es sei denn , daß es , trotz des Klosters ,eine Träne wehmütiger Erinnerung gewesen wäre .
Hoch auf aber atmete Adelheid. Ihr war ein Steinvom Herzen gefallen . „ Sie liebt ihn und nur ihn, "

jubelte es in ihr . „ Wer könnte noch zw . iseln ? Wie konnte
ich so verblendet sein ! O , über mich selbst möchte ichlachen .

" Und unbewußt lächle sie^ still vor sich hin .Mit Verwunderung bemerkte es die Nebliisin . .
„Tu lachst , Kind ? " fragte sie, zu ihr tretend .Verwirrt fuhr Adelheid empor , aber schnell gefaßtdeutete sie auf Maria .
„Seht doch selbst, ehrwürdige Frau, " lächelte sie .

„Ist das bnrgnndische Hofetiquette ? O , Hny hatte recht ,— cs gibt Granden der Zeit , die jeder Form spotten .
"

„Maria liebt, " seufzte entschuldigend die frommeFrau .
„Sie ist geliebt," seufzte das Hoffränlein .Mit einem seltsam weltlichen Blick sah ihr die Aeb¬

tissin ins Auge ; dann erhob sie schalkhaft drohend den

morde , wenn unsere Mitbürger in den berüchtigten Kon¬
zentrationslagern zn Tode gehungert werden und sonstigerGefahren für die Gesundheit , wie mangelhafte Unter¬
bringung in baufälligen Baracken ansgesetzt sind.

Deutschland kann sich rühmen , da-tz cs in einenmit so ernsten Gefahren verknüpften Kriege der Mensch
lichkeit gegen die Fremden , die in seinem Lande ihrenBerufe friedlich leben, treu geblieben ist. Es wollt :
nicht Verderben ausbreiten , und ist nicht um die Breit «eines Haares über die aus den strengen Bedürfnissesdes Krieges erzwungenen Verfügungen hinausgegangcnEs hat den Kampf nur gegen die Staaten und dererArmeen und nicht gegen harmlose Menschen geführtTer Vernichtungskrieg ist der wahnwitzige Einfall der
verlotterten politischen Gesellschaft in London , die der
Weltbrand anfacht und meint , daß zwei Großmächte mit
Hundertzwanzig Millionen Einwohnern wirtschaftlich urll
politisch so erschöpft werden können, daß sie durch Ent¬
kräftung für immer hinsiechen. Rußland , .England und
Frankreich verrohen den Krieg : der Meuchelmord verseucht
ihn und die zwecklose Bosheit macht ihn häßlich. Ta ?
deutsche Reich und Oesterreich führen ihn mit Waffenvie ehrlichen Soldaten und gesitteten Staaten zieme»

Die angeblich erbeutete bayerische Sahne.
Wie der „Tägl. Korr .

" erfährt , verkündete ein offiziellerBlatt der französischen Regierung , in Bordeaux fei ein franzö¬sischer Stabsoffizier eingetroffen und habe dem Präsidenten ein«
feindliche Fahne überreicht , die von den Truppen bei einem dci
letzten Kämpfe erbeutet worden sei. Diese Trophäe , oeschmückimit dem Eisernen Kreuz , soll einem bayerischen Regiment ge-
hören ; sie besteht aus weißer Seide , hat in oer Mitte ero
schwarzes Kreuz und an der Seite den Reichsadler in Gop
gestickt. Offenbar handelt es sich hier nicht um eine bayerisch»Fahne ; denn die bayerischen Fahnen haben die Farben blau - weiß ;auch deutet bereits der Umstand, daß Sie Regimentsnuminer
verschwiegen wird , daraufhin , daß es sich adermais um eine
zweifelhafte Trophäe handelt. Wahrscheinlich haben die Fran¬
zosen in einem elsässischen Dörfchen eine — Kriegervereinsfahn«
„erbeutet".

Ein Vorgänger des „Schrapnells".
Was ein Schrapnell ist , dürste heute wohl jeder misten ;nämlich eine Granate , die in einem bestimmten Augenblick unterdem Druck ihrer Ladung platzt und ringsum eine Menge Blei¬

kugeln streut, mit denen sie gefüllt ist . Die Erfindung stammtvon dem englischen Oberst Shrapnell, der den Granaten auchfeinen Namen gegeben hat . Der Pariser „Figaro" behauptet nun,daß diese Schrapnells ^chon einen Vorgänger haben. Und zwarsollen sie von der in Paris anno 1590 belagerten Armee er-

Finger , und ein „ Ei . ei, Fräulein !" kam eben über
ihre Lippen , als eine rasche Bewegung der Herzogir
ihr Auge dorthin lenkte.

„Aber o Gott , mein Geliebter .
" rief Maria , fick

scheu umblickend , wie wenn sie erst jetzt zur Wirklichkeit
zurückkehre , „Tu kommst doch nicht ohne starke Macht ,ohne Heer ?"

Maximilian lächelte.
„Siehe da, meine Teure, " sagte er launig , aus dev

alten Ritter und den Pagen deutend, die, von allen unbe¬
merkt , längst hinter der Warte vorgetreten waren , „ Ritter
Ehrenhold und Junker Fürwittig ; sie sind mein ganzesHeer . "

Trotz ihres Schreckens konnte Maria dem Schalk«
hinter ihren Lippen nicht Einhalt tun ; er sprang hervor .

„ Fürwahr , mein Lieber, " lachte sie mit kindlicher
Lust , indem sie anmutig die sich vor ihr Neigenden be¬
grüßte , „Tu hast die zahlreichste Macht , denn Dir folgetAlt und Jung .

" Und dann seine eigene Weise nach-
rhmend, fuhr sie fort : „Tu aber , mein Teurer , sieh hiermeine ehrwürdige Base Chimay und das Hosfräuleinvon Helwin — sie sind mein ganzes Heer .

"
„Ter Segen des Himmels , ehrwürdige Frau, " sprach

Maximilian verbindlich die Aebtissin an , „ gilt mehr als
nn Heer . "

Tie Aebtissin verneigte sich vor ihm, nicht ohne
zum Tunke mit ihrer Hand das Zeichen des Kreuzes zu
schlagen.

„Das Fräulein aber, " wendete er sich mit einem
Zuge von Schelmerei an Adelheid, „ scheint mir in ir¬
ischen Dingen sehr Wohl beraten .

"
„Das ist sie, das ist sie, " nickte Maria . „Sich ,

welche Menschenkenntnis .
"

In tiefster Beschämung neigte sich Adelheid . Aber
ohne Erbarmen fuhr er fort :

„ Nicht so, Fräulein ? Im Herzen des Menschen, zu¬
mal auf den Thronen , muß neben dem Hguptplatze immer
noch ein Sessel leer stehen ?"

-. .«Mell " _ ^



schütze König Heinrichs IV . böse zusetzten . an Munition Mangel
litten , sammelten sie Metallabfälle und luden damit ihre Kanonen .
Die Wirkung toll ähnlich wie bei den spateren Mitrailleusen
gewesen sein. Die inzwischen verflossenen drei Jahrhunderte der
„Zivilisation* haben freilich dies Geschütz wetentlich vervoll -
tzvmmuet. E
' Die französische „Soldatenweste*, -s

Aehnlich wie wir unseren Soldaten ins Feld jetzt wärmende
Unterkleidung nachschicken, so haben sich auch, wie der „Tagt .
Korr.* milteilt , in Frankreich zahlreiche Komitees gebildet, um
die Soldaten mit einem wirksamen Schutz gegen die Kalre zu ver¬
sorgen . Man scheint doch an einen Winterfeldzug zu denken
oder mindestens Borkehrungsmaßregeln treffen zu wollen. Em
Komitee sorgt sür Handschuhe , eines für Flanellwasche, ein drittes
kür . Lkrenschützer und das interessanteste für die „a -lets nuli -
taires * . für die Soldatenmesten. Die Soldatenweste ist sozusagen
die letzte Neuheit . Diese Weste besteht einfach aus zwei Blät¬
tern geteerten Papiers , die über einen weitmaschigen Schleier
gespannt sind , damit die Widerstandsfähigkeit des Kleidungs¬
stücks erhöht und ein Zerreißen vermieden wird . Es Hände ''
/ ich hier um ein Mittel , dessen sich schon unsere Vorfahren in

rmangelung von wollener Unterwäsche bedienten; die Herstellung
der Teerpapierweste ist einfach , das Gewicht leicht , die Weste ist
undurchlässig und hält warm . (Wie nun , wenn der Träger in
Schweiß gerät und das geteerte Papier dadurch aufgeweicht
vtrd ? D . Red .) . ^ . . . . ,

Der Weltkrieg .
Einzelheiten aus den ?) serkä,npfen.

GKG . Berlin , 29 . Okt . Ter „ Lokalanz .
" meldet

aus dem Haag : Ter Deutschland wenig freundlich ge¬
sinnten „ Amsterdamer Ztg .

" wird von der holländischen
Grenze telegraphisch gemeldet : Am Montag schwiegen die
schweren Geschütze, die deutschen Offiziere sagten , weil
ihr Bombardement die englischen Schiffe zum Abzug ge¬
zwungen habe, aber am Tienstag früh war die Kano¬
nade von Land und See wieder ebenso stark wie
in der Woche vorher . Tie Deutschen haben die User
schon wiederholt überschritten , wurden aber immer
wieder zurückgeworfen durch Artillerie - und Ma --
schinengewehrfeuer und durch Bajonettangriffe . Bon
einerEntscheidung ist bisher keine Rede . Ter
Kampf wogt noch hertnäckig an der Mer und in Flandern
von Tixmuiden bis Ipern . Diese Kämpfe übertreffen
an Wildheit und Blutvergießen selbst die an der Maas
und an der Nethe. Granaten vom Meer fliegen in
Feuerlinie über das Kampfgebiet , bersten in den Lauf¬
gräben unter den Mannschaften und vernichten die
Brücken. Tie deutschen Geschosse von Ostende
und Nieuport bringen nicht niinder Tod Lind
Vernichtung . Englische Soldaten - r rinken in Massen .
Fürchterliche Menschenopfer werden gebracht, aber stets
müssen neue Truppen ins Feuer .
ist Dixmuiden in deutschem Besitz ?

GKG . Frankfurt , 29 . Okt . Tie „Franks . Ztg .
"

meldet von Amsterdam , 29 . Oktober : „ Nienives van den
Daag " meldet aus Sluis , daß Dixmuiden in die Hände
der Deutschen gefallen sei . Eine Bestätigung dieser Nach¬
richt muß abgewartet werden .

Deutsches Borrücken aus Calais .
GKG . Kopenhagen , 29 . Okt . Ter Kri .'gskorrespon -

dent der „Tidende " meldet , der Vormarsch der Deutschen
über den Iserkanal dauert seit 4 Tagen fort . Vor Vous -
brugge und Hondschoote, aus dem Wege nach Calais ,
stehen deutsche Bortruppen .
Dünkirchen bereitet sich auf die Belagerung vor .

GKG . Paris , 29 . Okt . Dünkirchen bereitet sich auf
die Belagerung vor . Alle überflüssigen Esser müssen den
Platz verlassen. Wenn die Deutschen vorrücken, sollen
sofort die Meerdämme durchstochen und die ganze Gegend
unter Wasser gesetzt werden ; nur ein drei Kilometer
breiter Mnenstreifen soll erhalten bleiben . Angeblich
wäre eine längere Belagerung nötig , uni hier den Durch¬
bruch zu erzwingen . Tie Bevölkerung wurde schon
mehrere Male von einer Panik ergriffen , beispielsweise
als die Künde kam , daß die Deutschen Cassel genommen
hätten : daraufhin begann gleich ein Auszug . Es sind
bereits mehrere „Tauben " über Tünkirchen geflogen ; eine
Taube hatte ein Luftgefecht mit einem englischen Flieger
und soll nach Gerüchten hcruntergeholt worden sein .
Englische Vorbereitungen gegen den deutschen

Angriff .
GKG. Berlin , 29 . Okt . Ter Amsterdamer Courant

aus London : Außer London wurden sämtliche 23 eng¬
lische Hafenorte an der Nordsee für befestigte Plätze er¬
klärt und in Verteidigungszustand gesetzt.

England baut mit Hochdruck Unterseeboote .
Haag , 27 . Oktober . Privatmeldungen aus Eng¬

land berichten, daß bei Vickers and Dons , wie bei allen
englischen Geschützfabriken und Werften zurzeit mit mehr
als zwanzig Prozent Personalverstärkung gearbeitet wird .
Hauptsächlich sollen Unterste - und Torpedoboote gebaut
werden . Ferner arbeitet man fieberhaft an der Her¬
stellung fast ausschließlich schwerer Artillerie , um die
englische Artillerie auf dem Kontinent zu verstärken.
Neue bedeutende Artilleriesendungen sollen vor kurzem
nach den Linien Tünkirchen , Boulogne , Calais abge¬
gangen sein, auf deren Besitz England den allergrößten
Werl lege.

Die Belagerung von Reims .
GKG . Berlin , 29 . Okt. Die „Deutsche Tagesztg .

"

berichtet aus Rotterdam : Aus London meldet der Korre¬
spondent der »Morning Post "

, daß Reims fortwährend
bombardier ^ wird . Ter Schaden wird auf eine Milliarde
Frcs . geschätzt. Ter Dom soll nur noch eine Ruine fein .

Amtliches zu den 42 Zentimetermörsern .
Berlin , 29 . Okt . (Amtlich . ) Ueber das deutsche

42 Zentimeter -Belagerungsgeschütz werden fortgesetzt al¬
lerlei Gerüchte verbreitet . Während von einigen Seiten
die Existerlz dieser Geschütze überhaupt in Frage gestellt
wird , werden andererseits Beschreibungen, Zahlenangaben
und Abbildungen veröffentlicht, die sich darauf beziehen
sollen . Das eine ist ebenso falsch wie das andere . Nach¬
dem vom Großen Generalstab unter Nennung dieses Ge¬
schützes Photographien der damit gegen die Lütticher
Fort erreichten Wirkung veröffentlicht worden sind, steht
sein Vorhandensein außer Zweifel . Abbildungen, , und

irgend welche sonstige Angaben über dieses Geschütz siui
jedoch nicht bekannt gegeben worden und alles darübe
Veröffentlichte beruht nur auf Vermutungen , die eine:
verläßlichen Grurrdlage . entbehren und durchweg ganj
irrig sind . . r « j

Der Kommandant von Lüttich. OW
Laut der „ Saale -Zeitung " finden augenblicklich Er

mittlungen statt , ob der in Magdeburg gefangen gesetzt!
Kommandant von Lüttich , General Leman , dieselbe Per .
son ist, wie ein nach 1870 fahnenflüchtig gewordener
deutscher Feldwebel Heinrich Lehmann aus Herzberg,
Regierungsbezirk Merseburg Ein wachthabender Soldat ,
Mitglied der dort ansässigen Familie Lehmann , stellte,
. .achdem ihm die außerordentliche Aehnlichkcit Lömans
mit feinen Familienangehörigen aufgefallen war , die Ver¬
mutung auf, welcher jetzt die Behörden nachgehen.

GKG . Köln , 29 . Otr . Die „ Köln . ; „ g .
" mewel

ans Halle : Der Halleschen Ztg . zusvlge wurde der
Kommandant der Festung Maubenge , der in Torgan im
Offiziersgefangenenlager untergcbraclst war , ans Grün¬
den, welche geheim gehalten werden , in die dortige Arrest¬
anstalt in Einzelhaft untergebracht .

Deutsche Minen bei Irland .
WTB . London , 29 . Okt. Das Reutersche Bureau

meldet : Ter Dampfer Manchester mit 5375 Donnen Ge¬
halt ist in der Nähe der Nordküste von Irland auf sinc
Mine gestoßen und gesunken . Ter Kapitän und 13 Mann
sind ertrunken . 30 Mann wurden durch einen Schlepper
gerettet . — Die Seemännische Behörde von Liverpool
erläßt eine Warnung für die Nordirland Passierenden
Schiffe, daß deutsche Minen in diesen Gewässern gelegt
seien . Tie Schiffe sollten sich daher der Toryinsel nicht
auf 60 Meilen nähern .

WTB . Kopenhagen, 29 . Okt . (Nicht amtlich .) National
Tidende meldet aus London : Der Untergang des Aampsers
Manchester Eonuneccia! , der auf der Nordliüste non Irland auj
eine Mine gelaufen ist . erregt hier ungeheueres Aufsehen und
veranlaßt viele Bett nchlungen , wie es den Deutschen möglich mar,
dort Minenlegmm ro - unehmen . Man glaubt , baß ein deutsches
Handelsschiff unter neutraler Flagge die Minen gelegt habe,
den» man muß es sür unmöglich halten , oaß ein deutsches Unter¬
seeboot unentdeckt so weit Vordringen konnte.

Engländer gegen England .
WTB . Frankfurt a . M , 29 . Okt . Tie hiesige

englische Kolonie hat an Lord Roberts und das Homs
Office in London folgendes Telegramm gerichtet : Im
Namen der zahlreichen in Frankfurt und Umgebung sich
aufhaltenden britischen Untertanen , die sich ungehindert
bewegen dürfen , erheben wir Einspruch gegen jede harte
und unberechtigte Behandlung der Deutschen in England ,
die gegen alles Herkommen in unserem Lande verstoßen
würde . Sir William H . Lindley , Johns M . Mackensie ,
Erneste C . Cols .

Eine französische Mahnung an England .
WTB . London, 29 . Okt . (Nicht amtlich .) Lie Morning

Post veröffentlicht einen Brief eines Franzosen , aus dem wir
entnehmen: Die französische Presse zitiert einen Artikel Ihres
Blattes , worin es heißt : England muß Anstrengungen machen ,
die seiner Sache und der Anstrengungen seiner Verbündeten
würdig sind . Darf ich Ihnen sagen , daß eine große Mehrheit
der Franzosen täglich dasselbe sägt ? Frankreich lebt nur für
den Krieg , sein Volk , sein Geld und seine Verkehrsmittel liehen
alte im Dienste des Krieges . Unsere Fabriken sind geschlossen,
unser Handel ist null , wir haben nur einen Gedanken, nämlich
daß unsere 2 600 000 Mann Deutschland zu Boden schlagen. Was
tat England ? Es sandte uns 200 000 Mann. Das auf dem
Festlande kämpfende englische Kontingent stellt noch nicht die
Hälfte der Franzosen dar , die bereits'

kampfunfähig sind . Ihk
Appell für Rekruten erreichte , daß von 40 Millionen bis jetzt
600 OM kriegstaugliche Männer meinen , das Leben auf dem
Schlachtfeld riskieren zu sollen , wo das Schicksal ihres Landes
auf dem Spiele steht . England müsse wissen , daß seine Flotte
Deutschland und Oesterreich nicht hindern würden , durch neutrale
Nachbarländer Lebensmittel zu erhalten . Es müsse wissen , daß
der Krieg nicht länger als ein Jahr dauern könne , da die Staaten
nicht die Fonds haben würden , die Lasten zu tragen . England
sei unfähig , den Krieg allein fortzusetzen , oen cs nicht ohne
Frankreich und Rußland führen könne , und da die Entschei¬
dung zu Lande und nicht zur See fallen werde , was solle also
England tun ? Es solle also d ' e allgemeine Wehrpflicht für
das Alter von 19 bis 48 Jahren in England und ven Kolonien
einführen, dann könne England hoffen , Berlin zu erreichen und
Deutschland zu vernichten . Aber dazu gehören Opfer . Sie mögen
selbst urteilen , so fährt der Verfasser des Briefes fort , ob es
recht ist , daß Ihre Handlungsgehilfen an ihren Pulten schreiben ,
Ihre Landwitte auf den Feldern bleiben , daß Ihre Fabrikanten
die Zeit benutzen , sich des deutschen Handels zu bemächtigen ,
daß Ihre Theater und Musikhallen offen bleiben , während in
Frankreich alle Männer von 16 bis 48 Jahren im Kriege sind
und die französischen Familien ohne Ausnahme Trauer tragen .

Spannung zwischen England und Belgien .
GKG . Wien , 29 . Okt . Aus Rotterdam , 25 . ds .

wird gemeldet : Privatmeldungen aus Londoner Bankiecs -
kreisen lauten dahin , daß eine gewisse Spannung zwischen
der belgiscben und der englischen Regierung entstanden
sei . Es steht jedenfalls fest, daß König Albert mehrfach
den Wunsch äußerte , einen Separatfrieden mit Oester¬
reich -Ungarn und Deutschland zu schließen , da er ins¬
besondere auf Deutschlands Ritterlichkeit hinsichtlich der
Friedensbedingungen für Belgien rechnen zu können
glaubte . Zwischen Churchill und König Albert kam es
darüber bereits in Antwerpen angeblich zu heftigen Dis¬
kussionen . England soll es auch abgelehnt haben , der bel¬
gischen Regierung jene Mittel zur Verfügung zu stellen,
die zur Einlösung fälliger Coupons der belgischen Staats -
venten notwendig wären . Belgien selbst sieht sich im
Hinblick auf die Einhebung der Steuern durch Deutsch-
Kind außerstande , die Mittel für die Zinsenzahlung seiner
Staatsschuld aufzubringen . England scheint nur bereit
Ku sein , der belgischen Regierung solche Beträge vorzu¬
schießen , die zur Bezahlung der Zinsen sür die vor
kurzer Zeit in London begebenen 300 Millionen Francs
belgischer Schatzbons notwendig wären .

Die Lebensmittelversorgung Belgiens .
GKG . Amsterdam , 29 . Okt . Tie diplomatischen

Vertreter der Vereinigten Staaten in London , Brüssel ,
dem Haag und Berlin haben sich zu einer Kommission
vereinigt , um Lebensmittel , die noch in dieser Woche aus
Amerika in Rotterdam ankommen sollen, nach Antwerpen
und Brüssel zu senden.

Ein Schnellzug Berlin - Brüssel .
GKG . Köln , 29 . Okt . Aus Brüssel meldet die

^Kölnische Volkszeitung " : Nächste Woche wird der . erste

Schnellzug nach Belgien Vorläufig bis Brüssel von Berit«
eingerichtet .

"

„Goeben " und „Breslau " . W
GKG . Köln , 27 . Okt . Einer über Kopenhagen

kommenden Londoner Depesche der Kölnischen Zw zw
"

folge sind die Kreuzer „Goeben " und »Breslaus welche
Deutschland kurz nach Kriegsausbruch an dieTürktt
verkauft hat , nach einem Ausflug ins Schwarze Mep-
jetzt eisig zum Bosporus zurückgekehrt. Der englisch,
und ru ^ jche Votschaster ui Konsta, >unopm bwiachnchum«
die Pforte , sie betrachteten den Verkauf der Kreuzer nick
als rechtsgültig . Die Schiffe würden bei ihrer Ausjahr
angegriffen . Ter russische Botschafter erklärte, die che
weguugeu der russischen Flotte gegen den Bosporus sei«
ausschließlich auf die Tatsache zurückzuführen, daß
beu " und „Breslau " sich außerhalb der türkischen Ge
Wässer befanden . ( Tie britische Unverfrorenheit über-
trifft wieder einmal sich selbst . Denn es ist wahrlick
ungewohnt , einen Diev gegen den rechtmäßigen Erjas
des von ihm Geraubten durch den Bestohlenen auch nocl
protestieren zu hören !)

Th
Die Rüstungen in Portugal .

WTB . London , 29 . Okt . (Nicht amtlich .
Times melden aus Lissabon vom 26 . d . M . : Gestern
wurden durch ein Dekret alle Klassen der Flotten¬
reserve aufgerufen . Eine Seebrigade von 600 Mann wist
Anfang November nach Angola geschickt werden , um da-
dortige Expeditionskorps zu verstärken.

Ausbreitung des Burenaufstandes .
GKG . Amsterdam , 29 . Okt . Ter „Telegraaf" be-

richtet aus London : Tie letzten Meldungen aus Süd-
afrika lauten sehr ungünstig .. Es scheint , daß auch Ge¬
neral de Wet gegen Botha Partei genommen hat, während
man sich über die Haltung vieler anderen einflußreich:«
Mitglieder der Hertzog -Partei in London sehr beunruhigt
Gerüchten zufolge sollen hohe englische Beamte durch ans
ständische Buren gefangen genommen sein . Zieht ma«
die außergewöhnlich strenge englische Zensur in Betracht
so kann man sich ans diesen wenigen Mitteilungen , dik
der englische Zensor durchgehen ließ , einen Begriff von d :i
wahren Lage in Südafrika machen . Bis jetzt lsaben dii
mglischen Telegramme nur von Siegen über Mach
.. ,id bevorstehender Beendigung des Aufstandes spreche «
dürfen ; auch die zuletzt hier in Amsterdam ans England
eingetroffenen englischen Blätter vom Tienstag veröffent¬
lichen die üblichen für England sehr günstigen Nach¬
richten über den Aufstand . . .

Baden .
(-) Karlsruhe , 29 . Okt . Dem „Staatsanzeiger "

zufolge hat der Großherzog dem Generalleutnant Frhrn .
o . Matter , beauftragt mit der Führung des 14 . Armee¬
korps, das Großkrenz mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen . Ferner verlieh der Groß-
herzog dem Oberst und Kommandeur des 8 . Wurst.
Infanterieregiments l 26 Großh ' rzog Friedrich von B- dm
sas Kommandeurkreuz 2 . Klasse des Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen.

(-) Karlsruhe , 29 . Okt. Nach dem vorläufigen Er
gebnis der Ersatzwahl im 12 . badischen Reichstagswahl -
kreis vom 27 . Okt . wurden bei 28 305 Wahlberechtigten
1552 gültige Stimmen abgegeben, die alle bis auf 6
ans Landgcrichtsdirektor Tr . Obkircher (natl . ) fielen.

( -) Karlsruhe , 30 . Okt . Das badische Finanz¬
ministerium hat genehmigt , daß Schüler zur Teilnahmean
den Hebungen der badischen Jugendwehr ihre Schüler-
sreikarten auf den badischen Staatseisenbahnen auch an
den Tagen benützen dürfen , an denen kein Schulbesuch
stattfindet , also an Sonn - und Feiertagen und zu Ferien¬
zeiten.

(-) Karlsruhe , 30 . Okt . Das Ministerium des
Innern hat den Entwurf eines badischen Wertzuwachs¬
steuergesetzes ausgearbeitet , dieser Entwurf lag kürzlich
dem geschästsführenden Ausschuß des Verbandes der mitt¬
leren Städte Badens zur Begutachtung vor . Ter Aus-

schnjß sprach sich nach eingehender Beratung dahin aus,
daß es nicht angängig sei , schon dem nächsten Landtag
iesen Entwurf vorzulegen und zwar deshalb nicht, weil
i dem gegenwärtigen Tarniederliegen der Liegenschasts -

rkäufe überhaupt keine große Sympathie sür ein Wsit-

iwachssteuergesetz bei der Volksvertretung vorhanden sein
ürfte .

(-) Karlsruhe , 30 . Okt . Nach einer amtlichen Ver¬
öffentlichung der Karlsruher Zeitung sind bis 10 . Okt .
bei den Bezirksämtern des Landes 77 015 Gesuche von Fa¬
milien zmn Heeresdienst eingezogener Mannschaften um

Unetrstützung eingegangen ; von diesen Geisuchen sind bis

zum genannten Zeipunktt 71 965 bewilligt nnd
abgelehnt worden , bei den übrigen Gesuchen ist eine Ent¬

scheidung noch nicht getroffen worden . Bis Ende Sep¬
tember waren an Unterstützungsbedürftige in Baden
3 025 232 Mark ausbezahlt . . „ ,

( - ) Karlsruhe . 29 . Okt . ( Auf dem Felde der Ehre gefal -a,
Hauptmann d. R . Franzoni vom Landwehrbezirk^ Maiinyer ,
Res . Karl Breitenbücher, Schwetzingen ; Ludwig Koch ,

'
heim ; Gefr . Julius Seitz , Plankstadt; Leutnant Kurt -
dorff , Baden -Baden ; Landwehrm. Levpold Weschenfelder , AucW ,
Unteroff. Riescher beim Füsilier -Regt . in Rastatt ; Joseph K » n>8 ,
Polierer in Rastatt; Re ) . Kart Höningcr, Oensbach , mi e
Reichspost in Karlsruhe bedienstet ; Gren . Joseph
halt ; Joseph Welle . Gallenbach; Musk . Otto Birnbreier. A-mv
halt ; Einj .-Freiw . Unteroff. Alfred Naudascher, Offenburg . 4 1
Theodor Busam , Zell-Weierbach; Unteroff. Wilhelm r.ehn >
Unterentersbach; Oberprimaner Otto Wagner , Sohn des un
schuldirektors Professor Wagner in Rheinbischofshcim ; Lau
Mathias Wächter, Emmendingen; Leutnant ü . R - RestM
Theodor Cochius A . H . der Freiburger Verbindung Uwng >
Artur Figy, Freiburg ; Musk . Wilhelm Konrad . Treiburg - 1
lach ; Joseph Fischer ; Adolf Schnetz und Res . Bernhard EosN -
sämtliche von Falkensteig : Res. Joseph Heitzler , WaltettY I
Gren . Otto Ebner , Amrigschwand bei St . Blasien ; Eugen
Marti » Keller und Joseph Weidele, sämtliche von Ksntbrunn
Konstanz: Johann Gäng , Grünwagen bei Ueberlmgen , ^
Sengcr , Konstanz ; Res . August Federte , Kirchen -Hauftn ; -
von Wallburg bei Ettenheim ; Res . Jakob Bogeldacher un -
rich Güntert , beide von Obermettingen bei Wäldsyu .

(-) Mannheim , 29 . Okt . Am Neckarcruer UeberzmE
ereignete sich gestern ein tödlicher Unglücksfall. Ei

jähriger Knabe namens Forg , dessen Vater zur B , ^
StraÄura Kriegsdienste tut . wurde von eurem



in elektrischen Str -ißieiibohn erfaßt , lmbei dem Knadeii

ieide Beine abgefahren wurden . Das Ltiud war sa-

ört tat .
(-) Mannheim , 29 . Okt . Eine Mannheimer Firmc

^ tte sich wegen der schlechten Behandlung der Deutscher
in französischen Gefangenenlagern an das Auswärtig «
Mt in Berlin um Abhilfe gewendet und van dort dam

folgende Antwort erhalten : „ Aus Anlaß der hier laut

gkivardenen Klagen über schlechte Behandlung der Teub

schm in den französischen Gefangenenlagern sind die er

forderlichen Schritte unternommen worden , damit durck
che Botschaft der Vereinigten Staateil von Amerika ir

Paris Erkundigungen über die Lage der deutschen Ge¬

fangenen in Frankreich eingezogeu und etwaige Uebel -

stände unverzüglich abgestellt werden .
"

(-) Mannheim , 30 . Okt . Die Schuhmacherzwangs -
innung Mannheim veröffentlicht eine Mitteilung an du
Einwohnerschaft , daß infolge starken Steigens der Leder¬

preise , hervorgerufen dur 'ch den großen Kriegsbedarf an
Leder, eine sofortige Preiserhöhung für Schuhwareu ein -
treten müsse .

(-) Offenburg , 29 . Okt . Bor dem Schwurgericht
halte sich der Landwirt Franz Anton Bilsch aus Herztal -

Meisenbühl wegen versuchter Brandstiftung zu verant¬
worten. Ter Angeklagte , der sich in den letzten Fahren
in sehr schwierigen finanziellen Verhältnissen befand , war
beschuldigt, fein Haus in Brand gesteckt zu haben . Das
Feuer wurde damals jedoch noch entdeckt und rechtzeitig
gelöscht . Ter Angeklagte wurde zu 9 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . In einer weiteren Sitzung des Schwurge
richts erhielt der 31jährige Maler Friedrich Gerhard
aus Lahr wegen Sittlichkeitsverbrechens 2 >F Jahre Ge¬
fängnis .

( - ) Freiburg i . Vr . , 29 . Okt . Frau Baumgartner aus Iienel -
berg ( Bayern ) , die auf Grund einer angeblichen amerikam -

fchen Erbschaft von 98 Millionen verschiedene Periancn um
insgesamt etwa 60 000 Mark schädigte , ivurde von der Frei¬
burger Strafkammer wegen vollendeten und versuchten Betrugs zu
drei Jahren sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

( - ) Lörrach , 29 . Okt . Am Montag abend ist eine Kolonno
von etwa 200 deutschen Aerzten und Sanitätsmannschoftsn in
Basel angekommen . Das Platzkommando verpflegte die Truppe
in lobenswerter Weise . Vorgestern morgen reisten die Sanitäter
nach Freiburg und Karlsruhe zu ihren Trnppenieilen . Ans die
Frage , ob sie in Frankreich gut behandelt morden seien , erklärte
ein Angehöriger der Truppe,

'
er «volle lieber nichts sagen , denn

Klagen hätte doch keinen Wert , lieber die Ausnahme «n der
Schweiz äußerten sich sämtliche Sanitäter lobend . Einem Bericht¬
erstatter des „Oberl . Boten " erklärte ein Angehöriger der Snni -
tätstruppc , daß die Behandlung in Frankreich geradezu schamlos
gewesen sei . Es war kaum möglich , die Truppen uor der Wut
der Bevölkerung zu schützen ; obwohl einige Sanitätssoldaten
verwundet waren , wurde doch der ganze Trupp «n der bedürf¬
tigsten Weise untergebracht sauf faulem Stroh ) und auf dieselbe
Art verpflegt und überall mit Hohn und Spott , mit Beschimpfun¬
gen und Verwünschungen begleitet . Empörend soll die körperliche
Untersuchung der Gefangenen gewesen sein.

(-) Vom Bodensce , 29 . Okt. ( Das Erdbeben .)
Das letzte Erdbeben wurde auch in Konstanz leicht wahr -

genommen . Es dauerte ungefähr 5 Sekunden . Tie Gegen¬
stände , die an der Wand hingen , bewegten fich leicht .

Der grimmige Humor unserer Feldgrauen .
Ein Konstanzer Bürgerssohu , der von einer Granate bei

Lille verivundet wurde , schreibt seinen Eltern : . ,. . . Die Sache
hat sich so verschlimmert , daß «nir das ganze Bein abgenommen
werden mußte . Ich danke Gott , so friert es mich tm Winter
Loch nur noch an einem Bei » ! . . .

" Auch eine Heldenseele ,
die bei einem solchen Verlust sich so wenig nnterkriegen läßt .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz i . Klasse hat Oberstleutn . Walter ,

Kommandeur des Landw . - Inf . -Regt . 125 , bis zum Ausbruch
des Krieges beim Stab des Regts . 180, ferner Brigadekmnman -
deur General v . Anwärter erhalten .

Mit dem Eisernen Kreuz ll . Klasse sind geschmückt «vorbei « :
Dr. Dibbelt am pathologischen Institut der Tübinger Uni¬

versität, Stabsarzt im Re
'
s .-Regt . 110 . — Karl Denzel ,

Leutnant im Gren . -Regt . 123 , Sohn des Dr . Julius Denzel in

Tübingen . — Marius Walther , Weikersheim , Brauereide -

sitzer in Waldsee , Unteroff . im Landw .-Regt . 128 . — Gustav
Diez von Wüstenrot , Sergeant , von Mainhardt , unter Be¬

förderung zum Feldwebel . — Ernst Micheler , » or dem Kriege
Kaufmann in Schramberg , Vizefeldw . und Offizierstello . im bayr .
önf.-Regt . 20 , für sein Verhalten in der Schlacht am 34 . Aug . ,
«r befindet sich zurzeit verwundet in der Heimatstadt Kempten .
— Christian Volpp , Künzelsau . — Hubert Lendie , Schus -

senried , Leutnant im Inf . -Regt . 126 . — Unteroff . M . Rens ch e -
ier , Oferdingen , im Landw .-Inf .-Regt . 119, er hat einen be¬
reits gefangen genommenen Kameraden mit eigener Lebensge¬
fahr und gegen eine französische Uebermacht wieder befreit . —

Deorg Schill , Upfingen , Vizefeldw . im Res . - Inf . -Regi . NO . —
Karl Wendler , Reutlingen , im Drag . -Regt . 28 . — Stragen -
«vart Karl Stumpp , Truchtelfingen , unter Beförderung zum
Unteroffizier . — Feldwebel Adolf Fecker , Voll bei Heckin¬
gen , im Inf .-Regt . 180 . — Hornist Wilhelm Wolf , Sohn des
Konrad Wolf von Eindringen . — Stabsarzt Dr . Gärtner ,
Wildberg , im 6 . Feldlazarett des Xlll . Armeekorps tätig . —

Forstwatt Frey , Möttlingen , Feldw . im Landw . - Inf . -Regt . 120.
— August Stanzer , Sergeant im Landw .-Regt . 119 , MLttun -

gen. — Mctzgermeister Christoph Graze , Möttlingen , Unterost .
Res . -Inf . -Regt . 119 . — Schreiner Ernst Stanzer , im Re ) .-

Regt . 119 , Möttlingen . — Landwehrin . Karl Schäfer , Maler
°oii Metzingen . — Gcfr . Kn oll . im 12 . bayr . Inf . -Regt . ,
Toh» des Geometers Knall in Söflingen ; er hat mit einem

Maschinengewehr eine größere Anzahl Franzosen getötet oder in
die Flucht geschlagen . — Paul Sanzi , Unteroff . b . R . im

önf .-Regt . 168 von tzerrenberg . — Prof . Kemps , Leutnant d . R .
>m bayr . Inf .-Leib -Rcgt . von Konstanz , zurzeit verwundet ,m

Lazarett in Karlsruhe . — Gefr . Serpelloni , Sohn des Mau¬

rermeisters Serpelioni in Konstanz .
Erbprinz von Hohenzollern ( Sigmaringen ) hat am 18 . Sept .

bas Eiserne Kreuz li . Klasse und tags darauf die Schwerter
dam hohenzollcrischen Ehrenkreuz I . Klasse erhalten .

Die 49. württernbergische Verlustliste
verzeichnet vom Dragoner -Regiment Nr . 26 , Stuttgart -Cannstatt ,
44 Namen und zwar gefallen 10, schwer verwundet 20 , ver¬
wundet bezw . leicht verwundet 11 , verwundet und vermint 2 ,
vermißt 1 . Außerdem enthält d '

e Liste vom Landwel ) r - In >an -
terie-Regiment Nr . 119 , vom Infanterie - Regiment Nr . ^

I2l ,
Ludwigsburg , vom Landwehr -Infanteric -Regiment Nr . 123 zu¬
sammen 11 Namen (gefallen bezw . gestorben 4 , schivec uer-

wundet I , leicht verwundet 6) .
Die Namen der gefallenen Württemberger sind :

Landwehrm . Ernst Hüter , Murrhardt ; ins . schw . Perm . gest.
Res. Gotthilf Weigle , Beinstein ; ins . schm . Berw . gestorben . —

Unteroff. d . R . Josef Denzel . Gaisbeuren . — Dragoner Joses
Lirb , Rupprechts . — Dragoner Io )e7 Frey i , Brühlhof. —
Dragoner David Claß , Fainingen . — Dragoner August Hiß ,
Stuttgart . — Dragoner Karl Kling , Stuttgart . — Res . Gott¬
lob Graf . Leinfelden . — Kriegsfreiw . Rudolf Mayer . Stutt¬
gart . - Rittmeister Hans v . Graevenitz , Ludwigsburg . —
Landwehrm . Johannes Schwab . Mergentheim (Wohnort Stutt¬

gart ) . — Landwehrm . Karl Kiew , Waldsee . — Unteroff . Alfred
Mörrath , Stuttgart ; gestorben . — Res . Wilhelm Bott,LLan -
genbrand ; gestorben . — Res . Jakob Luft , Loffcnau ; ; gestorven .
— Unteroff . d . R . Adolf Knüll , Neckartailfingen ; - gestorben .
— Musk . Johannes Vollmer , Mellingen ; gestorben . — Musk .
Jakob Ricmpp , Unterensingen . — Musk . Alois Binder ,
Ebcrhardzeli . — Musk . Josef Uttenweiler , Dotternymycn .

Musk . Christian Koch , Schönaich . — Res . Richard Gun¬
zenhäuser , Eßlingen ; gestorben . — Leutnant Eugen Metz¬
ger , Stuttgart ; gestorben . — Re ) . Martin Klaiber , Hause », ,
gestorben . — Res . Franz Dobler , Oberessendorf . — Feldw .
Wilhelm Stolz , Kleinengstingen . — Gefr . d . R . Georg Bilü -
stein , Saulgau : gestorben . — Gcfr . d. L . Karl Hi 14er , Ra¬
vensburg : gestorben . — Gest . d . R . Franz Rammler , Sig¬
maringen : ins . schw . Verw . gestorben . — Re ) . Friedrich E » ß -
lin , Stuttgart . — Unteroff . Josef Rettenmeier , Rdthof ;
gestorben . — Vizefeldw . d . R . Hermann Gr ein er , Heil¬
bronn , tot . - , - - — .. — . . ...

Württemberg .
(-) Stuttgart , 29 . Okt. (Tie Königin erkrankt .)

Wie der Staatsanzeiger vernimmt , ist der bei der Kö¬

nigin vor einiger Zeit aufgetretene Jnslnenza -AnfaL
noch immer nicht völlig überwunden , so daß sie genötig !

sein wird , M ) auch nach fernerhin Schonung aufzuer¬
legen und das Zimmer zu hüten .

(-) Stuttgart , 29 . Okt . ( Tie Söhne des Herzogs
Albrecht als Kreuz -Ritter . ) Ten drei Söhnen des Her¬
zogs Albrecht , die sämtliche am Feldzüge teilnehmen
Philipp Albrecht , Albrecht Eugen und Karl Alexander , is
das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen worden .

(-) Stuttgart , 29 . Okt . (Ter Nachlaß im Feit»
Gefallener . ) Wie das K . Württ . Kriegsministerium mit¬
teilt , ist zur Vermittlung der Herausgabe von Nachlaß
gegenständen Gefallener die stellvertretende Intendantin
des Korpsbezirks zuständig , in dem der zuständige Standes¬
beamte seinen Wohnsitz hat . Hat also der Gefallen «

seinen letzten Wohnsitz in Württemberg gehabt , so is
hierfür die stellvertretende Intendantur des 13 . Armee¬

korps in Stuttgart , Neckarstraße 18 8 zuständig , an die fick
die Hinterbliebenen wenden ' können .

( - ) Stuttgart , 29 . Okt . ( Die Todesursachen des Jahres 191l
in Württemberg .) Die Fahl der Gestorbenen einschließlich der Tot¬
geburten im Jahre 1913 war 40 691 , ohne Totgeborene 38 873
Diese Zahl ist mit nur 13,3 auf 1000 Lebende die niederste ii
Württemberg je vorgekommene allgemeine Iahressterbeziffer
Wiederum nehmen die Sterbefälie an Krankheiten der Kreis¬
lauforgane den ersten Platz ein , während bis zum Fahre 1911
die Todesursache Magen - und Darmkatarrh , Brechdurchfall weit¬
aus voranstand . Diese Verschiebung ist die Folge des starker
Rückgangs der Säuglingssterblichkeit auf dem Lande . Als di,
bedeutsamsten Todesursachen erscheinen neben den Krankheiter
der Kreislauforgane (3118 ) Altersschwäche (3958 ) , Magen - unt
Darmkatarrh , Brechdurchfall (3861 ) , Lungenentzündung ( 3410 )
Lungentnberkulo ) e

'
(2913) , Krebs (2381 ) ; die Arbeiten der Sach

verständigen zur Erforschung und Bekämpfung der beiden letzterer
Todesursachen sind bekannt .

Stuttgart , 29 . Okt . (Vom Markt . ) Auf dem heutiger
Großmarkt galten folgende Preise : Aepfel 9—13 , Bire .cn 8—18
Quitten 15 — 18 , Trauben 20—23 Pfg . das Pfund . — 10t
Stück Filderkrant kosteten 10— 14 Mark .

(-) Crailsheim , 29 . Okt . (Russenfang .) Auf den
hiesigen Bahnhof wurden , wie der Fränkische Grenzbot «
meldet , 4 militärpflichtige Russen von dem Wachhabender
festgenommeu und in das Gerichtsgefänguis eingelieser
worden .

(-) Oberndorf , 29 . Okt . (Liebesgaben .) Durch di«
Stadtgemeinde wurde au 144 Kriegsteilnehmer von hiei
ein reiches Liebcspaket abgesandt . Auf Wunsch erhielte :
97 Krieger je eine Bleyle -Weste , 3 (von den Luftschiffern
Teppiche und die übrigen je ein Hemd , ein Paar Unter¬
hosen , eine Leibbinde , 1 Paar Handschuhe , Puls - unk
Kniewärmer . Jedem Paket wurden einige gute Zigarrer
und 2 Stück Schokolade beigefügt . Tie Ausgabe für di «
Liebesgabe belief sich auf 1634,50 Mark .

(-
'
) Vom Vodensee , 29 . Okt . (Tas Erdbeben . «

-Das letzte Erdbeben wurde auch in Konstanz leicht wahr¬
genommen . Es dauerte ungefähr 5 Sekunden . !DieGeHen >
Hände , die an der Wand hingen , bewegten fich leicht

Zur Besetzung EPirus durch die Griechen .
WTB . London , 29 . Okt . ( Reuter . ) Tie bei den

Großmächten beglaubigten griechischen Gesandten haben
vorgestern abend den Regierungen die Absicht der griechi¬
schen Regierung , Epirus wieder zu besetzen, mitgeteilt .
Tie Besetzung sei als vorübergehende Maßjregel zur Her¬
stellung der Ordnung und 'Sicherheit gedacht , die durch
wiederholte Einfälle albanischer Banden bedroht feien ,
wodurch die Zustände an der griechischen Grenze unhalt¬
bar gemacht würden . Griechische Truppen feien nach
den betreffenden Gebieten abgesandt worden . Tie griechi¬
sche Regierung wiederholte bezüglich Balona die Italien
abgegeben ' Versicherung , daß sie Balona als außerhalb
ihrer . Einflußsphäre betrachte . . . .

Neueste Nachrichte« des VV/I .L.
Großes Hauptquartier , den 29 . Okt . nachm.

Unser Angriff südl . Nieuport gewinnt langsam Boden

Bei Ipreß steht der Kampf unverändert .

Westl . Lille machten unsere Truppen gute Fortschritte

Mehrere befestigte Stellungen des Feindes wurden ge .

nommen . 16 engl . Offiziere und über 300 Mann wurden

zu Gefangenen gemacht und 4 Geschütze erbeutet .

Engl , und franz . Gegenstöße wurden überall abgewiesen

Eine vor der Kathedrale von ReimS aufgefahrem

franz . Batterie mit Artilleriebeobachtung auf dem Turm der

Kathedrale mußte unter Feuer genommen werden .

Im Argonenwald wurde der Feind aus mehreren Schützen¬

gräben geworfen und einige Maschinengewehre erbeutet .

Güdwestl . Verdun wurde ein heftiger französischer An¬

griff zurückgeschlagen . Im Gegenangriff stießen unsere

Truppen bis in die feindliche Hauptstellung durch , die sie

in Besitz nahmen .
Die Franzosen erlitten starke Verluste .

Auch öftl . der Mosel wurden alle Angriffe des Feindes ,

dis an sich bedeutungslos waren , zurückgeschlagen .

Auf dem nordöstl Kriegsschauplatz befinden fich unsere

Truppen in fortschreitendem Angriff . Während der ktzten

drei Wochen wurden hier 13 500 Russen zu Gefangenen

gemacht , 30 Geschütze und 39 Maschinengewehre erbeutet ,

Ans dem südöstliche » Kriegsschauplatz haben fich die

Verhältnisse nicht geändert .

Die türkische Flotte i« schwarze « Meer .
Kovstantiüopet . Die ganze türkische Flotte ist gestern

iuS schwarze Meer ausgelaufen .

Petersburg . Die Petersburger Telegrafenagentur
meldet : Zwischen 9 */ , und 10 '/ , Uhr vormittag - am 29 . Ok -

tober beschoß ein türkischer Kreuzer mit 3 Schornsteinen in

Theodosta den Bahnhof und die Stadt , beschädigt « die

Kathedrale , die griechische Kirche , die Speicher im Hase »

und die Mole . Ein Soldat wurde dabei verwuudet .
Die Filiale der russ . Bank für auswärtigen Handel

geriet in Brand . Um 10 '/ , Uhr dampfte der Kreuzer » ach

Südweste » ab . In Noworosfijek kam der türkische Kreuzer

Hamidie an , forderte die Stadt zur Uebergabe und Aus »

lieferung des Staatseigentums auf , i« Falle der Ablehnung

drohte er, die Stadt zu bombardieren .
Der türkische Konsul und seine Beamten umrden ver¬

haftet , der Kreuzer dampfte wieder ab .

Gin Gchntzschild für Infanterie .

Genf . Frarz. Blätter behaupte», bei den Kämpfe« i»
de« Argonnen habe ein von der französ . Infanterie als

Kugelfänger benützter Schild große Dienste geleistet .

Die franz . Erfindung fei bereits vom russ . Heer et« »

geführt worden und habe sich dort gut bewährt , so daß die

Regierung jetzt in den Werkstätten von Saint Hilaire , de

Harcourt , wo Tag und Nacht gearbeitet « erde , dieses

Verteidigungsmittel in große « Mengen Herstellen kaffe .

Ei « Zeppeli « über Paris .
Berlin . Die Franks . Ztg. verbreitet ein Extrablatt

mit folgender Meldung :

Gegenborg . DaS Aftenblad meldet aus Paris :

( IkAm Mittwoch erschien über Paris ein Zeppelin . Es

wurden 6 Bomben geworfen von denen 3 , größeren Schaden

anrichteten . 8 Personen wurden getötet , eine beträchtlich »

Anzahl verletzt . Französ . Flieger versuchten da - Luftschiff

anzugreifen , eS entkam in den Wolken .

Leipzig . (Nicht amtl .) Die Leipziger Neuesten Nach¬
richten verbreiten folgendes Extrablatt :

Kopenhagen , 30 . Okt Nach einer amtlich. Peters¬
burger Meldung aus Tokio wurde der russische Kreuzer

„ Tchenschug " durch Torpedoschuß deS deutschen Kreuzer -

„Emden " zum Sinken gebracht . Der Kreuzer „Emden -

Hat sich durch Anlegung eines falschen 4 Schornsteins un¬

kenntlich gemacht und konnte sich auf diese Weise de« ver¬

nichteten Kreuzer unerkannt nähern .

Lokales.
Gi » weiterer Kreuz -Ritter !

Mit dem Eisernen Kreuz ist ferner geschmückt
worden : Herr Professor Steurer von hier ,

welcher als Oberleutnant im Feldartill »Reg . Nr .
49 im Felde steht . Wir gratuliere » !

Eingesandt .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .

Jngendwehr betr .
Dem Aufruf zum Beitritt in die Jugendwehr wurde

iw allgemeinen in erfreulicher Weise Folge geleistet . Beträgt

doch die Zahl der liebenden jetzt schon gegen 70 .
In dem Aufruf heißt es ; „ Die ernste Zeit fordert von

Jedem , seine Kraft in den Dienst des Vaterlandes zu stellen .
Die Jugend von 16 Jahren an muß daher für de» Militär¬

dienst jetzt schon vorbereitet werden ."

Man sollte nun meinen , daß diejenigen sich am meisten
der Sache widmen würden , d . h . au den Uebungen teil¬

nehmen würden , die vermutlich schon nach einigen Wochen

zur Fahne einberusen werden . Ich mein « die Leut » der

Jahrgänge 1893 und 1894 , die bei der Kriegsmusterung

(nicht Laudfturmmusterung ) ouSgehoben worden find .

Trotz mehrmaliger Aufforderung in den hiesigen Tages¬

zeitungen , sowohl vom Bezirkikommando Calw als auch von

Herrn Gtadtschultheiß Bähner hier , bleiben diese jungen
Leute , bis auf zwei , der Jugendwehr ferne .

Bei der Vielfältigkeit des Militärdienstes und was

namentlich die hiezu notwendige körperliche Gewandtheit
und Sicherheit aabetrifft . die wiederum nur durch übe » und

wieder über , erlangt werden kann , kann nicht arg genug
bedauert werden , daß diese Militärpflichtigen der Sache
derart teilnahmslos gegenüberstehen .

Diese Teilnahmslosigkeit ist umso verwunderlicher , als

nicht etwa Umstände oortägen . durch die die Leute an de»

Uebungen tellzunehmen verhindert wären . Die Uebungs »

stunden sind aus diesen Gründen auf die Abende ( von

8 Uhr ab) seftges tzt worden . Außerdem würde den älteren

Leuten , an den Sonntagen , unter Leitung deS Schützen -

meisters Herrn Kiefer hier , der sich bereitwilligst hiezu er¬

boten hat , die Anfangsgründe zum Scharfschießen beigebracht
und auch das Schießen selbst gelehrt werden .

Einsender dieses ruft deshalb den genannten Militär -

pflichtigen auch seinerseits zu : Tretet ein in die Jugendwehr

und denkt an diejenigen , die jünger als Ihr . ohne Auf -

sorderung , schon vor Wochen sich in den Dienst des Vater¬

landes gestellt und bereits ihr junges Leben geopfert habe « .

N8 . Auch Führer für die Jugendwehr find noch will¬

kommen .



Staudesbuch-Chronik der Stadt Wildbad
vom IS. Mai 1914 bis 25 . Okt . 1914 .

Geburten :
17. Mai . Hammer, Karl Friedrich . Wegwart hier, 1 T.20. Mai . Hutzenlaub, Ernst , Architekt , hier, 1 S .
29 . Mai . Gchildknecht, Karl Christ ., Schreiner hier, 1 T.30. Mai . Edelmann , Ferdinand , Bergbahnverwaller hier,

1 Soh».
9 . Juni Geigle, Johann Michael, Baddiener hier, 1 S .

18. Juni . Seyfried , Karl Christ , Holzhauer in Sprollen-
Haus . 1 S .

21 Juni . Günthner , Karl Heinrich , Holzhauer in Nonnen-
miß. 1 S .

30 . Juni . Roller, Karl Heinrich, Landwirt in Ehristofs -
hof, 1 S .

27 . Juni . Götz. Jakob, Hilfswärter hier, 1 S .
27 . Juni . Gchmid , Gustav Adolf, Maurer hier, 1 G.
L9. Juni . Frey , Michael, Gastwirt hier, 1 D.

1 . Juli . Volz, Gottlieb Friedrich, Fabrikarbeiter hier,
1 Tochter.

2. Juli . Toussaint, Gustav Friedrich, Hotelbesitzer hier,
1 Sohn.

3. Juli . Waidner, August Friedrich, Schreiner hier, 1 S .
12. Juli . Gchuhmann, Emil Heinrich , Fabrikarbeiter hier,

1 Sohn
15. Juli . Simon, Wilhelm Friedrich. Taglöhner hier, 1 S .
16. Juli . Dommer, Adolf, Gipser hier, 1 S .
21 . Juli . Link, Karl Friedrich , Maler hier, 1 S
21 . Juli . Mösfinger, Karl August, Holzhauer in Sprollen.

Haus , 1 T
LI . Juli . Haag, Ernst August, Holzhauer in Sprollen-

Haus , 1 T.
22 . Juli . Keller , Wilhelm Christ ., Holzhauer in Sprollen¬

haus, 1 T.
30 . Juli . Magenreuter , Karl August, Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T .
1 . Aug. Fröhlich, Rudolf Herm . , Buchdrucker hier. 1 S .
1. Aug. Schmid, Wilh , Schuhmacher hier, 1 T.
5. Lug. Sieb. Gustav . Fuhrmann hier, 1 T.

16 . Lug. Hammer , Theodor , Maurer hier. 1 T.
16. Lug. Haag, Karl Ulrich , Fuhrmann hier, 1 T.
20 . Aug. Haag , Herm. Friedrich, Holzhauer in Sprollen¬

haus, 1 T
21 . Aug . Hildwein, Otto Friedlich , Hilfswärter'hier. 1 T.
23 . Lug. Seitz, Christian August, Fuhrmann und Gast¬wirt in Christofshos, 1 S .
29. Aug . Bozenhardt . Friedrich, Säger hier. 1 S .

5. Sept . Rau , Albert Friedrich, Straßenwart in Sprollen¬
haus , 1 T-

13. Sept . Rolhfuß , Wilhelm Friedrich, Gipser hier, 1 T.
16. Sept . Volk, Richard , techn Eisenbahnsekretär hier. 1 T.
19. Sept . Wildbrett . Albert, Wagnsrmstr . hier, 1 T .
30. Sept . Wolfs, Wilhelm . Buchbinder hier, 1 S .
15. Okt. Günthner , Adolf, Fabrikarbeiter hier, 1 S .
17 . Okt . Eitel, Karl Ariedr ., Holzhauer hier, 1 G .
20. Okt. Friedrich, Konstant . Alexand , Redakteur hier, 1T .24. Okt. Wildbrett . Hermann , Monteur hier, 1 T .

Aufgebote .
15 . Mai . Sünthner, Karl Friedrich, Schneider hier und

Burger, Marie, Krankenwärterin in Fützeu.23 . Juli . Merkle, Eugen , Fabrikarbeiter in Bietigheim und
Boß, Klara Margarete in Bietigheim .4. Lug. Fuchslocher, Wilhelm Georg , Mechaniker hierund Reiser Marie in Pforzheim15 . Aug Rothfuß, Gotthold Wilhelm , Glasermeister hierund Schmid, Luise Elise hier.18. Sept . Menz, Walter, Küchenchef in Günthersbühl
(Bayern ) und Lutz, Kunigunde geb . Fürsattelin GüntherSbühl .24. Sept . Bihlmeyer , Gotthilf, Kaufmann in Feuerbach
und Bonwelsch , Anna Marie in Calmbach.

Eheschließungen .
23. Mai . Eisele, Karl Wilhelm, Schreinermstr . hier und

Seeger , Christiane, von Stammheim .25 . Mai . Osterlehner, Mathias, Buchdrucker hier u . Reste,Marie, Näherin hier.
1 . Juni Bozenhardt , Christof Friedrich. Säger hier und

Günthner, sSofis Pauline von Sprollenhaus.22 . Juni . Unger, Gustav Johannes, Zeichner u. Graveur
in Neuenbürg und Stütz, Maria Viktoria
Mathilde in Gmünd .

23 . Juni . Saur , Karl Franz , Maler in Ziegelhütte und
König. Maris Friedrike in Zisgelhülte .3 . Aug . Rößle , Gottlieb Friedrich, Kellner hier und
Schmidt, Emma hier.3 . Aug . Sieb, Albert Friedrich. Taglöhner hier und
Mösfinger, Emma Margarete hier.4 . Aug. Weiß , Josef, Schreiner hier und Dommer , Marie
Katharine hier.

1 . Sept . Rothfuß , Gotthold Wilhelm , Glasermeister hierund Schmid, Luise Elise hier7 . Sept . Fuchslocher, Wilhelm Georg , Mechaniker hier
Reiser, Marie, Nähterin in Pforzheim12 . Sept . Rau, Paul Gustav, Vizcfeldwebel in Stuttgartu . Schnabel, Christine Wilhelmine in Cannstatt .3 . Okt, Günthner, Karl Heinrich, Holzhauer in Sprollen¬
haus und Treiber , Klara Julie in Sprollenhaus.10 . Okt. Riester, Karl Josef, Kaufmann hier und Baur,Emma Thekla hier.

Gestorbene.
13 . Mai . Günthner , Christian Friedrich , Holzhauer in

Sprollenhaus, 46 Jahre alt .26 . Mai . Treiber , Berta Luise , Tochter des Tapezierers
Christian Friedrich Treiber hier, 5 Jahre alt.

1 . Juni . Baumann, Karl Ludwig Sigismund, Dr . der
Chemie in Freiburg , 60 Jahre alt.3 Juni . Treiber . Christiane Luise ged . Gohnrnberger hier,54 Jahre alt.

11 . Juni . Bosch, Karl Wilhelm Gustav , Forstmeister hier.73 Jahre alt.
25 . Juni Brachhold, Karoline Wilhelmine geb Kübler,Witwe des Gasthofbesitzrrs Karl Friedrich

Brachhold hier. 65 Jahre alt.

WekanntmoicHung.
Sämtliche «och nicht einberufenen Ersatzreferviften

aller Waffengattungen gelangen am Donnerstag , de«
L. November LSL4 zur Einstellung .

Mit Rücksicht auf die noch zu bestimmenden Eisenbahn-
fahrtzeiteu werden die Gestellungsbefehle erst kurz vor der
Einberufung übersandt.

Die von den Truppenteilen wegen Krankheit entlassenen
Mannschaften sind hiervon nicht betroffen; dieselben haben
sich noch einer Musterung zu unterziehen.

Calw , den 26 . Oktober 1914 .
K. Bezirkskommaudo.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 28 . Oktober 1914 .

Ttadtfchultheißeuamt: Bätzner .

WekcrnnLrncrcHung .
Einberufung österreich-ungarischer i« de» Jahre »L8VS, 18SS « . 18S4 gebor . Lattdstttrmpflichtige«.

Laut Verordnung des Kaiserlichen und Königlichen Kriegs-
Ministeriums « erde« die in den Jahren 1892 , 1893 und
1894 geborenen Landsturmpflichtigen österreichischer oder
ungarischer Staatsbürgerschaft , beziehungsweise die Dienst¬
pflichtigen boSnisch-helzogowinischer LandeSangehörigkeit hie¬mit ausgefordert, sich auf der k. und k . Gesandtschaft in
Stuttgart , Keplerstraße 19,

am » . November 1S14, «m S Uhr frühunter Beibringung der in ihrem Besitze befindlichen Per¬
sonaldokumeute unbedingt zur Musterung zu melden.

Der k. «ud k . Gesandte »md bev. Minister :
Koziebrozki m . p .

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 29 . Oktober 1914 .

Stadtschultheistenamt : Bätzner.
Wildbad.

KM -es mzntM ZchWevs voll MH.
Nach einer Bekanntmachung des K . Ministeriums de«Innern vom 21 . Oktober 1914 (Staatsanz . Nr . 252) istdas Schlachten von sichtbar trächtigen Schweinen , sowievon Schweinen, die weniger als 60 kg Lebendgewicht haben,bis zum 19 . Dezember 1914 verboten. Das Verbot findetkeine Lumendung auf Schlachtungen, die erfolgen , weil zubefürchten ist, daß daS Tier an einer Erkrankung verenden»erd», oder weil eS infolge eines UnglückSfalls sofort ge¬tötet werden muß . Solche Schlachtungen sind jedoch der

Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb 3 Tagen nach der
Schlachtung anzuzeigen . Das Verbot findet ferner keine An¬
wendung auf die aus dem Ausland eingeführten Schlachttiere.

Auf daS Verbot der Schlachtung von Kälber « (männl .oder weibl. Tieren im Alter bis zu 3 Monaten), die wenigerals 75 Kg Lebensgewicht haben, und von weiblichen noch

nicht 7 Jahre alten Rinder » (Mw . - Bek v . 19 . und 23 .S «p ' . 1914 , Staatsaiz Nr . 225 und 228 ) wird wieder -
hott hingewiesen .

Wildbad , den 28 Oktober 1914 .
Stadtfchultheißeuamt : Bätzner

»M- Ar Kriegsbedarf I
Neu eingetroffen:

Aet'dgr clne Wolle
K <arneLHLrrTT--Wolle

echt noturiZr-cLUne Wolle
Hell ncllur-met'ierte Wolle

in Farbe der Normalwäsche

Seiilemolle , Wm
'rMe

m grau , schwarz und braun , sowie in giftfreien Farben^ d ^ dorlo 8«n.
J - h . : E . Blnmeulhal .

Nvreväos - Hliokvl

« « LcksL ° HtzANtz » o

MMS 'UtzLtz

LmL6il8prvi8 Nk. 12,50
Llvrevä«« 81auäsrt AK . 14.50
Lxlrs tzurOiläl „ 16.50

IiUL^ i§-Zse§srstr. 17.

26 . Juni .

27 . Juni .

2. Juli .

10 . Juli .

13 . Juli .

9. Aug.
14 . Aug.

15. Aug.

15 . Aug.
16 Aug.

16 . Aug .

19 . Aug.

24. Aug.

27 . Aug.

11 . Sept .

15 . Sept .

17 Sept .

18. Sept .
18 . Sept .

6 . Okt.

16 . Oku

"
SS J°b» -n

'"
Rothfuß, Christiane Sofie geb. Bol» «rdes Glasermeisters Wilhelm Frieds «fuß hier, 62 Jahre alt.

^
.Aberle, Karl, Kaufmann und Gemein . .67 Jahre alt . hi«.

Tchildknecht . Meta Frieda, Tochter des -Karl Schildknecht hier, 1 Monat alt
""'

Riexingec, Friederike Karoline aeb su >Ehefrau des Holzhauers Christian 2 "''
Rtexinger hier, 60 Jahre alt .

^

Riexinger, Luise Christiane, geh . Beck Sv.«des Drehermeisters Philipp
hier, 63 Jahre alt .

^
Funk, Gustav Adolf, Händler hier, 54 cvTreiber , Johann Friedrich, Schneidermstr i,i»70 Jahre alt. ^
Schmid, Karoline Luise, geb . Eitel.

Günthner , Hans, in Sprollenhaus , 3 U»,Schmid, Luise Jakobine , geb. Rothfukdes Baddieners Wilh . Friedr . Schmid hi»69 Jahre alt .
^ ° ^

Greiner , Rostne Barbara , geh. Krumm Sb ,frau des Poftunterbeamten Heinrich Sr«! ,hier, 58 Jahre alt . *
Funk, Hans. Sohn des Hoteliers Robert SM,Funk hier, 7 Monats alt .

^
Josenhans, Karl Wilhelm , Dc . med ..Arzt hier, 52 Jahre alt .

^
Slein, Jakob Joief, Landwehrmann und EMmacher , 32 Jahre alt . gefallen bei TMJean d 'Ormont .
Haag Emma Johanna . Tochter des Täg«,Johann Haag in Ziegelhülte, 10 Man alt.Günthner. Albert , Sohn des Holzhauers tk«lHeinr . Günthner in Nonnenmiß, 3 7,Mon. M.Ever , Karoline Wilhelmine, Schuhmachers Mwthier. 63 Jahre alt.
Eitel , Joh . Gottlob , Wegmstr. hier, 69 Jahre all.Günthner , Hedwig Luise , Tochter dc« Holzhauer -Karl Heinr . Günthnerin Nonnenmiß. l Jahralt.Beuerle, Frieserike Rostne geb. Schrast , Ehe .frau deS Bierbrauers Jakob Beuerle hin56 Jahre alt
Eile !, ttarl Friedrich, Privatier hier , 82 Jahre all

Truck und Verlag der B . Hofmann' scheu Buchdrucker «Wildbad. Verantwortlich E . Reinharvt .

Me tzsIss -M »
in den neuesten Farben s . sllerr Grösei

von Mk. IS .— bis Mk. S4
PH . Bosch, wildbad.

riegkl Paftartei
zu haben bei

i« großer Auswahl ,

Josef Mayer ,
König-Karlstraße.

K cr s rv e r k.
Nachdem die Gaskohlenlieferungen wieder normale sind,

kan« der Gasverbrauch wieder voll ausgenommen werden .
Güthler.

In den nächsten Tagen
trifft ein Waggon

Speise-
Hartsstels

für mich ein und nimmt Be¬
stellungen entgegen

U . k »tk.
Santtasbrob

empfiehlt Th. Bechtle.

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mnirose"
Parkett- und Linoteum -

Wichse.
Allein. Fabr.

Einige

werden zur tüchtigen Aus«
dildung bis 1 . November im
Flicken und Weißnäh ex
angenommen.

OUnIdnsr
Hauptstraße SO.

Eine

W oh » « All
im Lehrerwühngebäude ist i«
vermieten.

^ ^
Die

^
Stadtpflege ^

Suppeu-Nudeln
Wcrccclvoni

feinste Tafelbutter,
empfiehlt H . Kühle«
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